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Aufgaben und Methodik des 
Monitorings

Die Prognos AG hat im Auftrag des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Klimaschutz (BMWK) den Monitoringbericht Kultur- und 
Kreativwirtschaft 2024 erstellt. 

Der Monitoringbericht ist ein kontinuierliches Instrument zur 
Beobachtung von Status quo und Entwicklung der Kultur- und  
Kreativwirtschaft (KKW) in Deutschland. Kern des Monitorings  
bilden zentrale statistische Daten zu Umsatz und Beschäftigung in 
der Branche, die im Rahmen des nun im zweijährigen Rhythmus 
erscheinenden Monitoringberichtes fortgeschrieben werden. Ein-
schätzungen und O-Töne von Branchenverbänden zur Entwicklung 
der Teilmärkte wurden schriftlich eingeholt. Sie ergänzen die statisti-
schen Kennzahlen. Darüber hinaus wird in jedem Bericht ein Son-
derthema aufbereitet, welches für die KKW von aktueller Relevanz 
ist. In diesem Bericht werden Anwendungspotenziale von Künstlicher 
Intelligenz in der KKW im Rahmen des Sonderthemas näher 
beleuchtet.
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1	 Söndermann et al. (2009)
2	 Söndermann (2016)
3	� Der Teilmarkt „Sonstiges“ wird häufig nicht referenziert und so wird i. d. R von elf Teilmärkten der KKW gesprochen.

Abgrenzung der KKW

Als Querschnittsbranche verfügt die KKW über ein breites Angebotsportfolio. Kultur- 
und Kreativschaffende sind auf zahlreichen Märkten aktiv. Zur Branche zählen elf 
Teilmärkte mit unterschiedlichen Tätigkeitsprofilen, von den Darstellenden Künsten 
bis zur Software-/Games-Branche. 

Verbindendes Element ist der schöpferische Akt. „Unter Kultur- und Kreativwirt-
schaft werden diejenigen Kultur- und Kreativunternehmen erfasst, die überwiegend 
erwerbswirtschaftlich orientiert sind und sich mit der Schaffung, Produktion, Ver-
teilung und/oder medialen Verbreitung von kulturellen/kreativen Gütern und Dienst-
leistungen befassen.“1 Unternehmen, Einrichtungen oder Vereine, die öffentlich 
finanziert werden, zählen nicht zur KKW und werden im Monitoring nicht erfasst.

Die Erhebung der Kennzahlen im Monitoringbericht basiert auf der bundesweit 
abgestimmten Abgrenzung der KKW nach dem Leitfaden der Wirtschaftsminister-
konferenz2 (s. Anhang). Der Leitfaden wurde 2009 entwickelt und 2016 aktualisiert. 

Im Leitfaden werden offiziell elf Teilmärkte der KKW definiert (s. Abbildung).3 Ein-
zelne Wirtschaftszweige, die keinem Teilmarkt direkt zugeordnet werden können, 
werden in einer zusätzlichen Kategorie „Sonstige“ zusammengefasst. Diese syste
matische Zusammenführung der Branche auf Grundlage der Wirtschaftszweigklassi-
fikation ermöglicht eine Vergleichbarkeit der Daten über Regionen hinweg.

I N F O

Teilmärkte der Kultur- und Kreativwirtschaft
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Umsatz bezieht sich auf Umsätze von Unternehmerinnen und Unternehmern mit mehr 
als 17.500 (bis 2019) bzw. 22.000 Euro (seit 2020) Jahresumsatz. Daten aus der 
Umsatzsteuerstatistik (Voranmeldung) liegen bis zum Jahr 2022 vor. Die Daten 
für das Jahr 2023 sind geschätzt. 

Bruttowertschöpfung erfasst den Wert, der bei der Produktion von Waren oder Dienstleistungen in 
einer Branche geschaffen wird. Vorleistungen in anderen Branchen und Güter-
steuern sind nicht enthalten. Die Bruttowertschöpfung steht nur auf Ebene der 
Wirtschaftsabteilungen (Zweisteller) zur Verfügung. Dementsprechend wird 
eine Gewichtung auf Basis der Umsatzverteilung aus der Umsatzsteuerstatistik 
vorgenommen, um den einzelnen Wirtschaftszweigen der KKW individuelle 
Wertschöpfungswerte zuzuweisen. Die Daten für das Jahr 2023 sind geschätzt.

Unternehmen umfasst alle Unternehmensformen einschließlich Freiberuflerinnen und Freibe-
ruflern mit eigenem Büro, Selbstständigen mit und ohne Beschäftigte sowie 
Gewerbebetrieben. Es werden Unternehmen und Selbstständige oberhalb der 
Kleinunternehmerschwelle (vgl. Infokasten Änderung Kleinunternehmer-
schwelle) erfasst. Aktuell liegt diese bei 22.000 Euro Jahresumsatz (bis 2019: 
17.500 Euro). Daten aus der amtlichen Statistik liegen bis zum Jahr 2022 vor. 
Die Daten für das Jahr 2023 sind geschätzt.

Kennzahlen zu Umsatz, Bruttowertschöpfung, Anzahl der U nternehmen

Zentrale statistische Kennzahlen des 
Monitoringberichtes 

Der Status quo und die Entwicklung der KKW  
werden anhand von Daten zu Umsatz, Bruttowert-
schöpfung und Beschäftigung erfasst (Kerndaten-
set). Die zentralen statistischen Datenquellen des 
Monitorings zur Abbildung der Kerndaten sind: 

Kennzahlen zur Beschäftigung

•	 die Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur 
für Arbeit (BA) 

•	 die Umsatzsteuerstatistik des Statistischen 
Bundesamts (DESTATIS)

•	 die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
(VGR) des Statistischen Bundesamts (DESTATIS)

Die nachfolgend aufgeführten Kennzahlen bilden 
das Kerndatenset des Monitoringberichtes.4 

4	 Detaillierte Angaben zu statistischen Bezugsgrößen finden sich im Anhang. 
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Die Gesamtzahl der im Monitoringbericht ausge-
wiesenen Erwerbstätigen ist die Summe aus Selbst-
ständigen und angestellten Beschäftigten. Beide 
Gruppen werden jeweils differenziert in einen 
Kernerwerbstätigenbereich und einen Bereich mit 
geringfügiger Erwerbstätigkeit. Zu den Kerner-
werbstätigen gehören zum einen Unternehmen 
und Selbstständige mit einem Jahresumsatz ober-
halb der sogenannten Kleinunternehmerschwelle 
(ab 22.000 Euro Jahresumsatz seit 2020). Zum  
anderen zählen die sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten zu den Kernerwerbstätigen. Die 
Gruppe der geringfügig Erwerbstätigen setzt sich 
aus den Mini-Selbstständigen, also jenen Unter-
nehmen und Selbstständigen unterhalb der Klein-
unternehmerschwelle, und den geringfügig 
Beschäftigten zusammen. Geringfügig Beschäftigte 
verdienen monatlich weniger als 520 Euro oder 
sind nur kurzfristig angestellt (unter drei Monate 
im Jahr). 

Für eine bessere Lesbarkeit des Berichts sind die 
Daten zur Erwerbstätigkeit i. d. R. auf 10er gerun-
det.

Zeitliche Datenverfügbarkeit 

Der Monitoringbericht Kultur- und Kreativwirt-
schaft 2024 bildet die Situation der KKW im Jahr 
2023 ab. Die Daten aus der Beschäftigungsstatistik 
(sozialversicherungspflichtige und geringfügig 
Beschäftigte) liegen bis zum Jahr 2023 vor. Die 
Daten aus der Umsatzsteuerstatistik und die Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnung können von den 
Statistikämtern nur mit einem gewissen zeitlichen 
Verzug aufbereitet werden. Die Daten zu Brutto-
wertschöpfung, Umsätzen sowie Unternehmen 
und Selbstständigen (ab 22.000 Euro Jahresumsatz) 
liegen in der amtlichen Statistik aktuell bis zum 
Jahr 2022 vor. Die Daten für das Jahr 2023 sind 
geschätzt. Für die Mini-Selbstständigen (unter 
22.000 Euro Jahresumsatz) sind bisher nur Daten 
bis 2020 verfügbar. 

Vor dem Hintergrund der jeweiligen statistischen 
Datenverfügbarkeit sind auch in den Vorgängerbe-
richten für das jüngste Jahr Daten geschätzt. Diese 
geschätzten Daten wurden im Rahmen der Aktua-
lisierung durch die realen Ist-Werte aus der amtli-
chen Statistik ersetzt. 

Änderung der 
Kleinunternehmerregelung 

Die Unternehmen werden nach Umsatzsteuer-
gesetz in steuerpflichtige Unternehmen 
(Unternehmen und Selbstständige) und Klein-
unternehmen (Mini-Selbstständige) unterschie-
den. Die Kleinunternehmerregelung (§ 19 UStG) 
entlastet Unternehmen unterhalb eines festge-
legten Jahresumsatzes von der Umsatzsteuer-
pflicht. Bis 2019 lag die Kleinunternehmer-
schwelle bei 17.500 Euro Jahreseinkommen. 
Diese wurde im Jahr 2020 auf 22.000 Euro  
Jahreseinkommen erhöht. 

Die Erhöhung der Kleinunternehmerschwelle 
wirkt sich auf die Erfassung der steuerpflichti-
gen Unternehmen (Unternehmen und Selbst-
ständige) und der Kleinunternehmen (Mini-
Selbstständige) aus. So ist die Zahl der 
steuerpflichtigen Unternehmen und Selbst-
ständigen im Jahr 2020 gegenüber 2019 deut-
lich gesunken, die Zahl der Mini-Selbstständi-
gen hingegen deutlich angestiegen. Wie hoch 
der statistische Effekt ist und wie sich die Zahl 
der Unternehmen real – auch vor dem Hinter-
grund der Corona-Pandemie – im Jahr 2020 
gegenüber 2019 entwickelt hat, ist nicht genau 
zu bestimmen. Damit sind die Zahlen ab 2020 
nicht mehr 1:1 mit den Zahlen vor 2019 ver-
gleichbar. Zeitliche Entwicklungen bei den 
Unternehmen und Selbstständigen sowie den 
Mini-Selbstständigen können nur vor 2020 und 
nach 2020 ausgewiesen werden.

I N F O
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Key Facts Kultur- und Kreativwirtschaft 
in Deutschland 2023

rd. 2,0 Mio.
Gesamterwerbstätige

858 Tausend
Euro Umsatz pro  

Unternehmen
238 Tausend

Unternehmen

204,6 Mrd.
Euro Umsatz

123,2 Mrd.
Euro Bruttowertschöpfung 3,3 %

der deutschen  
Bruttowertschöpfung

rd. 1,1 Mio.
Sozialversicherungspflichtig

Beschäftigte

665 Tausend
Geringfügig Erwerbstätige
(Geringfügig Beschäftigte und Mini-

Selbstständige)

+2,1 %
Wachstum Erwerbstätige 2023 

ggü. 2022

+5,3 %
Wachstum Umsatz 2023 ggü. 2022
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Eckdaten der 
Kultur- und  
Kreativwirtschaft 
2023
Erwerbstätigkeit, Unternehmen
Umsätze, Bruttowertschöpfung,
Exportgeschehen
Indirekte und induzierte Effekte
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In Deutschland waren im Jahr 2023 fast zwei Mio. 
Erwerbstätige in der KKW tätig. Dies entspricht 
rund vier Prozent der Erwerbstätigen der deut-
schen Gesamtwirtschaft. Mehr als die Hälfte  

Im Jahr 2023 arbeiteten rund 685.100 Personen in 
der Software-/Games-Industrie. Damit stellt diese 
rund 30 Prozent der Erwerbstätigen und ist mit 
Abstand der beschäftigungsstärkste Teilmarkt der 
KKW in Deutschland. 

Es folgen die Designwirtschaft (13 %) und der Wer-
bemarkt (11 %), die ebenfalls jeweils mehr als zehn 
Prozent der Erwerbstätigen der KKW stellen. Auch 
der Presse- und Architekturmarkt zählen mit 
Anteilen von neun Prozent bzw. acht Prozent zu 
den beschäftigungsstarken Teilmärkten der KKW. 

Die Rundfunkwirtschaft (3 %) und der Kunstmarkt 
(2 %) sind gemessen an der Zahl der Erwerbstätigen 
die kleinsten Teilmärkte der KKW.

(54,5 %) davon waren sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte. Ein Drittel (33,3 %) der Erwerbs- 
tätigen waren Selbstständige (vgl. Erwerbstätigen-
struktur 2023).

8

Erwerbstätige in der Kultur- und  
Kreativwirtschaft

Erwerbstätigenstruktur 2023

Gesamterwerbstätige in den Teilmärkten  
der KKW 2023

Eigene Darstellung, Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a; 
BA 2024; Werte für 2023 zum Teil geschätzt. 

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a, BA 2024; Werte für 2023 zum Teil geschätzt.



Beim Vergleich der Erwerbstätigenstruktur der 
Teilmärkte der KKW zeigen sich deutliche Unter-
schiede (vgl. Erwerbstätigenstruktur in den Teil-
märkten 2023). Während bspw. in der Software-/ 
Games-Industrie und im Werbemarkt 84 bzw.  
78 Prozent der Erwerbstätigen angestellt sind (sozi-
alversicherungspflichtig oder geringfügig beschäf-
tigt), dominiert im Kunstmarkt oder im Markt für 
Darstellende Künste mit 83 bzw. 62 Prozent die 
Zahl der Selbstständigen. Zudem ist im Kunst-

markt und im Markt für Darstellende Künste der 
Anteil der Mini-Selbstständigen besonders stark 
ausgeprägt. Geringfügig Beschäftigte spielen vor 
allem im Werbe- (28 %) und Pressemarkt (23 %) 
eine größere Rolle. Ein recht ausgeglichenes Ver-
hältnis zwischen Selbstständigen und angestellt 
Beschäftigten (sozialversicherungspflichtig und 
geringfügig Beschäftigte) findet sich in Musik-, 
Film-, Designwirtschaft und Buchmarkt.

9ERWERBSTÄTIGE IN DER KULTUR- UND KREATIVWIRTSCHAFT

Erwerbstätigenstruktur in Teilmärkten der KKW 2023 (in Prozent)

Eigene Darstellung. Datengrundlage: Selbstständige und Mini-Selbstständige: DESTATIS 2024 und 2024a; 2023: jeweils Schätzung durch Prognos;  
Beschäftigte: BA 2024.

Entwicklung der Erwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 2013 – 2023 (in Millionen) 

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a, BA 2024; Daten für 2020 bis 2023 zum Teil geschätzt.
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Die Zahl der Erwerbstätigen in der KKW ist in den 
letzten zehn Jahren kontinuierlich gestiegen. Im 
Zeitraum 2013 bis 2019 verzeichnete die Branche 
einen Zuwachs von 13,2 Prozent. Einzig im Jahr 
2020 war infolge der Corona-Pandemie ein leichter 
Rückgang der Erwerbstätigenzahl zu verzeichnen. 
Bereits im Jahr 2021 stabilisierte sich die Entwick-
lung, so dass in den Folgejahren 2022 und 2023 die 
KKW wieder einen deutlichen Wachstumspfad 
(2021 – 2022: +4,3 %, 2022 – 2023: +2,1 %) beschritt. 
Damit erreicht die KKW im Jahr 2023 mit knapp  
2 Mio. Erwerbstätigen einen neuen Höchststand. 
Im Jahr 2023 waren in der KKW rund 130.000 
Erwerbstätige mehr als vor der Corona-Pandemie 
2019 beschäftigt. 

Über den Gesamtzeitraum stechen zwei Entwick-
lungen deutlich hervor: Die Zahl der sozialver- 
sicherungspflichtig Beschäftigten nahm zwischen 
2013 und 2023 kontinuierlich zu. Insgesamt stieg 
die Zahl in diesem Zeitraum um mehr als 300.000 
Beschäftigte an. Das Wachstum war sehr stark 
durch die Software-/Games-Industrie geprägt 
(2013-2023: +254.790 Beschäftigte). Gleichzeitig 
verringerte sich die Zahl der geringfügig Beschäf-
tigten in der KKW zwischen 2013 und 2023 um 
rund 107.000 Beschäftigte. Die Entwicklung ist vor 
allem auf einen starken Rückgang im Pressemarkt 
(2013 – 2023: -76.000 geringfügig Beschäftigte) 
sowie starke Verluste im Werbemarkt (2013 – 2023: 
-33.000 geringfügig Beschäftigte) zurückzuführen. 

Die Teilmärkte weisen unterschiedliche Entwick-
lungspfade seit 2013 auf. Vor allem zeigt sich eine 
unterschiedlich hohe Betroffenheit von der 
Corona-Pandemie. Recht unabhängig von der Pan-
demie verlief die Entwicklung bspw. in der Soft-
ware/Games-Industrie oder im Architekturmarkt. 
Die Software-/Games-Industrie erlebte einen 
regelrechten Wachstumsboom im Zeitraum 2013 
bis 2023. Zudem hat sich das Wachstum durch die 
Beschleunigung der Digitalisierung im Zuge der 
Corona-Pandemie noch verstärkt. Auch der Archi-
tekturmarkt zeigt einen nahezu stetigen Anstieg 
der Erwerbstätigenzahl. Während die Corona-Pan-
demie kaum Auswirkungen auf den Architektur-

markt hatte, dämpfen die massiv gestiegenen Bau-
kosten und Zinsen die Entwicklung ab 2022 und 
sorgen für eine aktuell angespannte Lage im Archi-
tekturmarkt (2022 – 2023: -0,5 %). 

In anderen Teilmärkten spiegeln sich die Auswir-
kungen der Corona-Pandemie in den Erwerbstäti-
genzahlen besonders deutlich wider: Besonders 
stark von der Pandemie betroffen waren Teil-
märkte, die über eine starke Publikumsorientie-
rung verfügen, wie der Markt für Darstellende 
Künste oder die Musikwirtschaft. Beide Teilmärkte 
erholten sich in den Jahren 2022 und 2023 wieder, 
was mit einem deutlichen Anstieg der Erwerbs- 
tätigenzahlen einherging (Musikwirtschaft 
2021 – 2023: +17,2 %, Markt für Darstellende Künste 
2021 – 2023: +20,2 %). Auch in der Filmwirtschaft 
und im Kunstmarkt ist der Corona-Einbruch zu 
sehen. Allerdings konnten beide Teilmärkte ihre 
Entwicklung schnell wieder stabilisieren: Die Film-
wirtschaft und der Kunstmarkt verzeichneten zwi-
schen 2021 und 2023 einen Anstieg der Erwerbs
tätigenzahlen um 13,9 Prozent bzw. 5,3 Prozent. 
Der Pressemarkt befindet sich seit Jahren in einem 
strukturellen Transformationsprozess, der mit 
einem permanenten Rückgang der Erwerbstätigen-
zahl im Zeitraum 2013 bis 2023 einhergeht. Her-
ausforderungen bestehen auch im Werbemarkt. 
Nach Jahren der Stagnation ist die Zahl der Erwerbs
tätigen seit 2020 nun auch in diesem Teilmarkt 
rückläufig.
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Entwicklung der Erwerbstätigen in den Teilmärkten der KKW 2013 – 2023 (indiziert, 2013 = 100) 

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a, BA 2024; Daten für 2020 bis 2023 zum Teil geschätzt.
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Umsätze in der Kultur- und  
Kreativwirtschaft 

Im Jahr 2023 erwirtschafteten die Unternehmen 
der deutschen KKW einen Umsatz von 204,6 Mrd. 
Euro. Dies entspricht 2,2 Prozent des Umsatzvolu-
mens der deutschen Wirtschaft. 

Ein Drittel des Umsatzes der KKW entfiel auf die 
Software-/Games-Industrie. Mit deutlichem 
Abstand folgten der Werbemarkt (15 %), der Presse-
markt (12 %) und die Designwirtschaft (10 %). Der 
Markt für Darstellende Künste (3 %) und der Kunst-
markt (1 %) sind, bezogen auf den Umsatz, die Teil-
märkte mit dem niedrigsten Umsatzvolumen. 

Der durchschnittliche Umsatz je Unternehmen lag 
bei 858.180 Euro und damit deutlich unter dem der 
Gesamtwirtschaft (2,9 Mio. Euro Umsatz je Unter-
nehmen). Dies verweist auf die stärker durch kleinere 
Unternehmen geprägte Unternehmenslandschaft 
der KKW. 

Die KKW zeichnet sich im Zeitraum 2013-2023 
durch ein stetiges, starkes Umsatzwachstum aus. 
Einzig im Jahr 2020 brach der Umsatz aufgrund der 
Corona-Pandemie deutlich ein. Seit 2021 ist die 

Umsätze in den Teilmärkten der KKW  
2023 in Mrd. Euro

Eigene Darstellung. Datengrundlage: Schätzung durch 
Prognos auf Grundlage von DESTATIS 2024a.

Umsatz Kultur- und Kreativwirtschaft 2013 – 2023 in Mrd. Euro

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024a; Daten für 2023 geschätzt; Anpassung der Kleinunternehmerschwelle 2020 von 17.500 auf 22.000 Euro.

KKW wieder auf Wachstumskurs, so dass der 
Umsatz bereits 2021 wieder über Vor-Pandemie-
Niveau lag. Auch 2023 stiegen die Umsätze um  
5,4 Prozent auf nun 204,6 Mrd. Euro an.
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Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024a; Daten für 2023 geschätzt. 
* Statistischer Effekt im Bereich Rundfunk und Buch durch die Verschiebung eines umsatzstarken Unternehmens aus dem Teilmarkt Buch in den Teilmarkt Rundfunk.

Umsatz in Teilmärkten der KKW 2013 – 2023 (indiziert, 2013 = 100) 

Die Teilmärkte weisen eine unterschiedliche 
Umsatzentwicklung auf. Wachstumstreiber ist die 
Software-/Games-Industrie, die ihre Umsätze im 
Zeitraum 2013 bis 2023 mehr als verdoppeln 
konnte. Auch der Architekturmarkt weist im Zeit-
raum 2013 bis 2023 nahezu durchweg positive Ent-
wicklungsraten auf. Der Pressemarkt musste als 
einziger Teilmarkt aufgrund struktureller Heraus-
forderungen kontinuierlich sinkende Umsätze hin-

nehmen. In den anderen Teilmärkten waren die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie spürbarer 
und gingen zum Teil mit hohen Umsatzrück
gängen im Jahr 2020 einher. Die betroffenen Teil-
märkte erholten sich jedoch schnell und erreichten 
2022 oder spätestens 2023 wieder mindestens das 
Umsatzniveau von 2019. Auch im Jahr 2023 setzte 
sich der positive Trend fort.



14

Exporte der Kultur- und  
Kreativwirtschaft

Besonderheiten der Kultur- und 
Kreativwirtschaft im Hinblick auf 
Exporte

Verschiedene Faktoren prägen das Exportgesche-
hen der KKW:5 Zum einen ist die KKW eine Bran-
che mit einem hohen Dienstleistungsgrad. Eine 
hohe Dienstleistungsorientierung ist oft mit einer 
stärkeren Ausrichtung am Binnenmarkt verbun-
den. Zum anderen ist die KKW stark durch Kleinst-
unternehmen und Soloselbstständige geprägt. Für 
grenzüberschreitende Aktivitäten fehlen häufig die 
zeitlichen und personellen Ressourcen.6 Prinzipiell 
steigt in der Gesamtwirtschaft der Anteil der 
exportierenden Unternehmen mit der Größe des 
Unternehmens. So ist die durchschnittliche Export
quote bei Kleinstunternehmen (rund 3 %) viel 
geringer als bei Großunternehmen (rund 24 %).7

Grundsätzlich ist es schwierig, das Exportgeschehen 
im Dienstleistungsbereich in Gänze zu erfassen, 
weil z. B. Niederlassungen im Ausland eine wich-
tige Rolle spielen. In einem Bericht der UNCTAD, 
der auf einem Datensatz der WTO aufbaut, wird 
Deutschland weltweit sowohl in Bezug auf kreative 
Dienstleistungen (5,7 % der weltweiten kreativen 
Dienstleistungen) als auch kreative Güter (4,1 % der 
weltweiten kreative Güter) auf Platz vier geführt.8 
Die Exporte kreativer Dienstleistungen weltweit 
sind in den letzten zwei Jahrzehnten überproporti-
onal gestiegen (um das 2,5-Fache, alle Dienstleis-
tungen um das 1,5-Fache).9 Die verwendete Defini-
tion von kreativen Dienstleistungen und Gütern ist 
jedoch nicht deckungsgleich mit der deutschen 
KKW-Definition und dient damit als Orientierung, 
ist aber nicht 1:1 übertragbar. 

Die im Rahmen des Monitoringberichts verwende-
ten Daten stammen aus der Umsatzsteuerstatistik 
und decken die KKW-Definition exakt ab. Dort 
können umsatzsteuerfreie Lieferungen und Leis-
tungen mit Vorsteuerabzug als Exporte extrahiert 
werden. Diese Erfassung beschränkt sich nicht auf 
Güter, allerdings sind Dienstleistungsexporte den-
noch untererfasst.   

Exporte in der KKW 

Im Jahr 2022 exportierte die KKW in Deutschland 
Waren und Dienstleistungen in Höhe von rund sie-
ben Mrd. Euro. Dies entspricht 0,4 Prozent aller 
deutschen Exporte im Jahr 2022. Die Exportquote, 
also der Anteil der Exporte am Gesamtumsatz der 
Branche, lag in der KKW 2022 bei 3,6 Prozent. 
Damit weichen die Exporte deutlich vom Niveau 
der Gesamtwirtschaft (2022: 18,9 %) ab. Dies ist 
zum einen darauf zurückzuführen, dass die deut-
sche Wirtschaft durch exportstarke Schlüsselbran-
chen wie die Automobilindustrie oder den Maschi-
nenbau geprägt ist. Zum anderen ist die KKW mit 
einem hohen Dienstleistungsgrad und kleineren 
Unternehmen anders strukturiert als klassische 
Industriebranchen, was wie oben beschrieben 
generell eine höhere Binnenorientierung bedingt. 

Vergleicht man die Exportquoten der KKW mit 
anderen Dienstleistungsbranchen, liegt die KKW 
mit einer Exportquote von 3,6 Prozent im Mittel-
feld. Eine im Vergleich zur KKW niedrigere Export-
quote ist bspw. im Bereich Telekommunikation  
(0,8 %), bei den Finanz- und Versicherungsdienst-
leistungen (0,6 %) und im Gesundheitswesen (0,3 %) 

5	� Einen Überblick über das Thema Internationalisierung von Unternehmen in der KKW gibt auch das 2024 erschienene  
Internationalisierungsdossier im Rahmen des Kompetenzzentrums Kultur- und Kreativwirtschaft. 

6	� Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (2024) und Kreativwirtschaft Austria (2019) 
7	� Hoffmann, M., Holz, M. & Kranzusch, P. (2013) 
8	� UNCTAD (2024)
9	� UNCTAD (2024)
10	� Kranzusch et al. (2016)
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vorzufinden. Die unternehmensnahen Dienstleis-
tungen11 erzielten im Jahr 2022 eine Exportquote 
von 5,8 Prozent. Innerhalb der unternehmensna-
hen Dienstleistungen schwankt die Exportquote 
stark: So verfügen z. B. Rechts- und Steuerberatung  
(1,9 %) sowie der Bereich Markt- und Meinungs- 
forschung (0,7 %) über eine hohe Binnenorientie-
rung, während Bereiche wie Verwaltung und Füh-
rung von Unternehmen und Betrieben (11,5 %) und 
Forschung und Entwicklung im Bereich Natur- 
und Ingenieurwissenschaften (18,7 %) deutlich 
stärker international ausgerichtet sind. 

Im Zeitraum 2013 bis 2022 blieb die Exportquote 
der KKW mit Werten zwischen 3,5 Prozent und  
4,2 Prozent auf einem konstanten Niveau.

Innerhalb der KKW weisen der Kunstmarkt (13,4 %) 
und die Musikwirtschaft (11,1 %) die höchsten 
Exportquoten auf. Zudem verzeichneten beide Teil-
märkte im Vergleich zu 2013 einen spürbaren 
Anstieg des Exportgeschehens. So lag die Export-
quote 2013 im Kunstmarkt bei 10,1 Prozent und in 
der Musikwirtschaft bei 9,6 Prozent.

Auf Produktebene ist der exportstärkste Bereich in 
der KKW die Herstellung von Musikinstrumenten 
– jedes zweite Instrument ist für den Export 
bestimmt. Hohe Exportquoten finden sich zudem 
im Einzelhandel (Kunstgegenstände 17 %, Antiqui-
täten 12 %, Musikinstrumente 28 %, Ton- und Bild-
träger 17 %). Auch die bildenden Künstlerinnen 
und Künstler (13 %), die Tonträgerverlage (9 %) und 
Tonstudios (5 %) erzielen über dem KKW-Durch-
schnitt liegende Exportquoten.

11	 ohne Architekturbüros und Werbeagenturen (gehören zu KKW)
12	 Deutsches Musikinformationszentrum (2021a)
13	 Deutsches Musikinformationszentrum (2021b)

Exportquoten der Teilmärkte der KKW (2022)

Eigene Darstellung: Datengrundlage: DESTATIS 2024a.

Exkurs Export Musikinstrumente

Rund ein Viertel der exportierten Musikinstru-
mente sind Tasteninstrumente wie Flügel, Kla-
viere und Orgeln. Weitere rund 20 Prozent ent-
fallen auf elektronische Musikinstrumente wie 
Digital-Pianos oder E-Gitarren.12 Auch Teile 
und Zubehör für Musikinstrumente wie Saiten 
und anderes Zubehör für Instrumente machen 
fast ein Viertel der Exporte aus. Viele der 
exportierten Musikinstrumente werden für den 
europäischen Markt produziert. Frankreich, das 
Vereinigte Königreich, Österreich, die Schweiz, 
die Niederlande, Polen und Spanien gehören zu 
den Hauptabnehmerländern innerhalb Euro-
pas. Darüber hinaus sind auch die USA und  
asiatische Länder (u. a. China, Japan) wichtige 
Abnehmer von in Deutschland produzierten 
Instrumenten.13

I N F O
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Indirekte und induzierte Effekte der 
Kultur- und Kreativwirtschaft

Die KKW ist in vielfältige Wertschöpfungsver
flechtungen mit anderen Branchen eingebunden. 
Sie generiert sowohl durch die direkt in der KKW 
beschäftigten Menschen als auch indirekt durch 
die von der KKW profitierenden Erwerbstätigen 
Konsumausgaben, die wiederum Arbeitsplätze und 
Wertschöpfung schaffen. Die KKW hat also nicht 
nur einen eigenen volkswirtschaftlichen Wert 
(direkte Effekte), sondern volkswirtschaftliche 
Effekte, die darüber hinausgehen. 

Grundlage für die Berechnung dieser Effekte bildet 
die Input-Output-Rechnung (IO) der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung. Die Input-Output-
Rechnung beschreibt die produktions- und güter-
mäßigen Verflechtungen innerhalb einer 
Volkswirtschaft einschließlich der Güterströme 
zwischen der Volkswirtschaft und der übrigen 
Welt.

Eigene Darstellung.

Schematische Darstellung volkswirtschaftlicher Effekte in der KKW
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Indirekte Effekte entstehen durch die Nachfrage 
der KKW nach Vorleistungsprodukten und -dienst-
leistungen in vorgelagerten Branchen. Ein Beispiel: 
Das Tonstudio, in dem Musik aufgenommen wird, 
benötigt Energie, beschäftigt u. a. einen Reini-
gungsservice, eine Steuerberatung, technische 
Dienstleister für Wartung und Installation von 
Equipment und mietet Studioräumlichkeiten an. 
Wenn die KKW solche Produkte und Dienstleis-
tungen nicht mehr nachfragen würde, würden 
diese Aktivitäten in den entsprechenden Branchen 
wegfallen, sofern sie nicht durch andere Lieferbe-
ziehungen ersetzt werden können. Die IO-Tabellen 
geben Aufschluss darüber, aus welchen Branchen 
Vorleistungen stammen. Dabei ermöglichen diese 
auch, die Zulieferungen an die Zulieferer zu 
berücksichtigen, die ihrerseits wieder Zulieferun-
gen erhalten. Auf diese Weise lassen sich die 
gesamten Vorleistungsverflechtungen standardi-
siert über die erste, zweite, n-te Runde abbilden. 

Induzierte Effekte entstehen durch die Wiederver-
ausgabung von Einkommen. Durch die Konsum-
ausgaben der direkten und indirekten Erwerbstäti-
gen entstehen Arbeitsplätze und Wertschöpfung, 
die sich ebenfalls der KKW zuordnen lassen. Die 
Bruttoeinkommen der direkten und indirekten 
Erwerbstätigen werden für die Berechnungen um 
die Teile bereinigt, die nicht konsumwirksam sind. 
Hierzu gehören z. B. die Sparquote, Mehrwertsteu-
eranteile oder die Ausgaben für Miete und damit 
verbundener Zahlungsverpflichtungen (z. B. Strom 
oder Gas). Ein Großteil des verbleibenden Einkom-
mens fließt dann als Umsatz in die lokale Wirt-
schaft, wodurch sie zur Steigerung der Wirtschafts-
leistung und damit verbundener Arbeitsplätze 
beitragen.

Durch die KKW wurden im Jahr 2021 Arbeitsplatz-
effekte in Höhe von etwa 2,3 Mio. Erwerbstätigen 
ausgelöst. Damit verbunden waren Wertschöp-
fungseffekte in Höhe von insgesamt rund 145 Mrd. 
Euro. Diese Wertschöpfungseffekte umfassen dabei 
die gesamte Wertschöpfungskette der direkten, 
indirekten und induzierten Effekte.

Der größte Teil der Effekte entfällt auf die KKW 
(direkte Effekte). Im Jahr 2021 waren rund  
1,87 Mio. Erwerbstätige in der KKW tätig. Die Brutto
wertschöpfung der KKW betrug rund 111,6 Mrd. 
Euro. Die indirekten Effekte (Vorleistungen für die 
KKW) beliefen sich auf gut 296.000 Erwerbstätige 
sowie 21,4 Mrd. Euro Bruttowertschöpfung. Kom-
plettiert werden die direkten und indirekten 
Effekte durch rund 177.000 induzierte Erwerbs
tätige und eine induzierte Bruttowertschöpfung in 
Höhe von etwa 11,6 Mrd. Euro. Damit wurden rund 
drei Viertel des Gesamteffekts im Bereich der Wert-
schöpfung direkt in der KKW erzielt, ein Viertel 
entfällt auf indirekte und induzierte Effekte. Im 
Bereich der Erwerbstätigen entfallen rund 80 Pro-
zent des Gesamteffekts auf direkte Effekte und  
20 Prozent auf indirekte und induzierte Effekte. 

Während die induzierten Effekte stark den Einzel-
handel betreffen, verteilen sich die indirekten 
Effekte auf verschiedene Branchen. Die nachfol-
genden Diagramme zeigen, welche Branchen auf-
grund von vorgelagerten Lieferbeziehungen haupt-
sächlich von der KKW profitieren. 

Volkswirtschaftliche Effekte in der KKW 2021

Eigene Darstellung und Berechnung. Datengrundlage: DESTATIS 2024c.



40 Prozent der Vorleistungen der KKW werden im 
Bereich unternehmensnahe Dienstleistungen, also 
z. B. Rechts- und Steuerberatung, Hausmeister-
dienste, Vermietung und Verwaltung von Gebäu-
den nachgefragt. Weitere 15 Prozent entfallen auf 
andere Dienstleistungen wie Fahrzeugvermietung 
und -leasing, die Vermietung und Reparatur von 
Bürogeräten. An dritter Stelle (9 %) liegen verschie-
dene Branchen des Produzierenden Gewerbes wie 
die Energieversorgung, Papierindustrie sowie Com-
puterherstellung etc. Auch in der Herstellung von 
Druckerzeugnissen (Drucken von Zeitungen, 
Büchern etc.) inklusive Vervielfältigung von 
bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern werden 
mit einem Anteil von fünf Prozent hohe Vorleis-
tungen nachgefragt.

Die Verteilung der indirekten Effekte auf die 
Erwerbstätigen (insgesamt 296.000) ist aufgrund 
unterschiedlicher Arbeitsproduktivität (BWS pro 
Erwerbstätigen) in den verschiedenen Branchen 
etwas anders verteilt als die Wertschöpfungsef-
fekte. Auf unternehmensnahe (41 %) und andere 
Dienstleistungen (15 %) folgt der Handel (9 %) als 
weiterer Dienstleistungsbereich an dritter Stelle. 
Mit jeweils je sieben Prozent stehen die Herstellung 
von Druckerzeugnissen und Vervielfältigung von 
Ton-, Bild- und Datenträgern sowie die Logistik an 
vierter und fünfter Stelle. 
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Indirekte Effekte: Wertschöpfung in 
Vorleistungsbranchen 2021 in Mrd. Euro

Eigene Darstellung: Datengrundlage: DESTATIS 2024c.

Indirekte Effekte: Erwerbstätige 2021

Eigene Darstellung: Datengrundlage: DESTATIS 2024c.
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Kennzahlen (KKW) 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 Veränderung 
2022/2023

Bruttowertschöpfung (in Mrd. Euro)

KKW 84,8 86,8 88,9 94,0 96,8 101,7 105,7 99,9 109,7 117,3 123,2 +5,0%

Anteil KKW an  
Gesamtwirtschaft

3,4% 3,3% 3,3% 3,3% 3,3% 3,4% 3,4% 3,2% 3,3% 3,3% 3,3%

Umsatz (in Mrd. Euro)

KKW 142,4 146,2 151,4 158,1 164,5 170,4 175,7 167,3* 180,0 194,3 204,6 +5,3%

Anteil KKW an  
Gesamtwirtschaft

2,5 % 2,5 % 2,5 % 2,6 % 2,6 % 2,6 % 2,6 % 2,6 %* 2,3 % 2,2 % 2,2%

Exporte (in Mio. Euro)

KKW 5.915 5.360 5.715 5.856 6.030 5.882 6.141 5.990 6.348 7.029

Exportquote in % 4,2 % 3,7 % 3,8 % 3,7 % 3,7 % 3,5 % 3,5 % 3,6 % 3,5 % 3,6 %

Anzahl Unternehmen (in Tausend)

KKW 245,4 246,1 249,5 253,6 255,8 258,6 259,5 226,3* 226,0 234,4 238,4 +1,7%

Anteil KKW an  
Gesamtwirtschaft

7,6 % 7,6 % 7,7 % 7,8 % 7,8 % 7,9 % 7,9 % 7,5 %* 7,5 % 7,6 % 7,7%

Umsatz je  
Unternehmen  
(in Tausend Euro)

580,2 594,0 606,6 623,4 643,0 658,9 677,1 739,4* 796,4 829,2 858,2 +3,5%

Gesamterwerbstätige (in Tausend)

KKW 1.639,9 1.658,5 1.652,5 1.699,7 1.759,8 1.808,7 1.857,1 1.853,8* 1.865,1 1.946,1 1.987,2 +2,1%

Anteil KKW an  
Gesamtwirtschaft

3,8 % 3,8 % 3,7 % 3,8 % 3,8 % 3,8 % 3,9 % 3,9%* 3,9% 4,0% 4,0%

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (in Tausend)

KKW 781,8 800,1 825,8 857,9 895,5 931,2 970,3 983,0 1.006,9 1.061,0 1.083,9 +2,2%

Anteil KKW an  
Gesamtwirtschaft

2,6 % 2,7 % 2,7 % 2,7 % 2,8 % 2,8 % 2,9 % 2,9 % 3,0 % 3,1 % 3,1 %

Selbstständige (in Tausend)

KKW 245,4 246,1 249,5 253,6 255,8 258,6 259,5 226,3* 226,0 234,4 238,4 +1,7%

Anteil KKW an  
Gesamtwirtschaft

7,6 % 7,6 % 7,7 % 7,8 % 7,8 % 7,9 % 7,9 % 7,5 %* 7,5 % 7,6 % 7,7%

Geringfügig Beschäftigte (in Tausend)

KKW 349,1 346,3 304,6 306,8 306,7 298,8 293,3 260,9 247,4 247,6 242,1 -2,2%

Anteil KKW an  
Gesamtwirtschaft

4,5 % 4,4 % 4,0 % 4,0 % 3,9 % 3,8 % 3,7 % 3,6 % 3,3 % 3,2 % 3,1 %

Mini-Selbstständige (in Tausend)

KKW 263,7 266,0 272,5 281,3 301,8 320,1 333,9 383,7* 384,9 403,1 422,8 +4,9%

Anteil KKW an  
Gesamtwirtschaft

9,6 % 9,7 % 9,8 % 10,0 % 10,4 % 10,5 % 10,6 % 10,7%* 10,7% 11,0% 11,2%

Entwicklung der Kultur- und Kreativwirtschaft (KKW) in Deutschland 2013 bis 2023

Eigene Darstellung: Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a; 2024b; BA 2024; Unternehmen/Selbstständige für 2023 geschätzt,  
Mini-Selbstständige für 2021 bis 2023 geschätzt. *statistischer Bruch von 2020 auf 2021 durch Anpassung der Kleinunternehmerschwelle 2020 von 17.500 auf 22.000 Euro.  
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Umsatz 2023:

9,5 Mrd. Euro 
(+5,5 % ggü. 2022)

Unternehmen 2023:

12.730 
(+2,2 % ggü. 2022)

Erwerbstätige 2023:

105.900 
(+7,1 % ggü. 2022)

Musikwirtschaft
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Erwerbstätigkeit in der Musikwirtschaft

Struktur

In der Musikwirtschaft waren 2023 rund 105.900 
Erwerbstätige beschäftigt. 

40 Prozent der Erwerbstätigen waren sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigt, gefolgt von Mini-
Selbstständigen, die rund 32 Prozent der Erwerbs-
tätigen stellten. 

Beschäftigungsstärkster Bereich war mit 23 Prozent 
die Erbringung von Dienstleistungen für die Dar-
stellende Kunst (Tätigkeiten, die z. B. mit der Auf-
führung von Opern und Konzerten zusammen-
hängen). Selbstständige Komponistinnen, Kompo-
nisten sowie Theater- und Konzertveranstaltende 
stellten jeweils 16 bzw. 15 Prozent der Erwerbs- 
tätigen.  

Entwicklung

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie waren in 
den Jahren 2020 und 2021 deutlich zu spüren. So 
sank die Zahl der Erwerbstätigen 2020 um 2,7 Pro-
zent und 2021 um weitere 2,3 Prozent. Ab 2022 
erholte sich die Musikwirtschaft wieder deutlich 
(+9,7 %). Dieser Trend hielt auch 2023 an (+7,1 %). 

Die Zahl der Erwerbstätigen ist in fast allen Seg-
menten der Musikwirtschaft 2023 gestiegen. Beson-
ders dynamisch fiel das Wachstum in den beschäf-
tigungsstärksten Segmenten aus: Erbringung von 
Dienstleistungen für die Darstellende Kunst 
(+30,8%), Selbstständige Komponistinnen, Kompo-
nisten (+21,1 %) sowie Theater- und Konzertveran-
staltende (+16,5 %).

Erwerbstätige nach Erwerbsform 2023

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a; 
BA 2024, Selbstständige Schätzung 2023, Mini-Selbstständige 
Schätzung 2021 – 2023.

105.900
Gesamterwerbstätige

12.730
Selbstständige

34.110
Mini-Selbstständige

42.990
SV-Beschäftigte

16.060
Geringfügig 
Beschäftigte

Erwerbstätige in der Musikwirtschaft 2020 – 2023 
(indiziert, 2020=100)

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a; 
BA 2024, Selbstständige Schätzung 2023, Mini-Selbstständige 
Schätzung 2021 – 2023.
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Umsatz in der Musikwirtschaft

Entwicklung

Rund 12.730 Unternehmen der deutschen Musik-
wirtschaft erwirtschafteten im Jahr 2023 rund  
9,5 Mrd. Euro. Im Vergleich zum Vorjahr stieg der 
Umsatz um 5,5 Prozent. Nach starken Umsatzein-
brüchen in den Jahren 2020 und 2021 gegenüber 
2019 infolge der Corona-Pandemie, erreichte der 
Umsatz in der Musikwirtschaft 2022 wieder das 
Vor-Corona-Niveau. Auch 2023 setzte sich der 
Wachstumstrend aus den Vor-Pandemie-Jahren 
fort (+5,5 %).  

Teilbranchen

Die Teilbranchen der Musikwirtschaft sind unter-
schiedlich gut durch die Pandemie (2020 – 2022) 
gekommen. Besonders deutlich wird der Einbruch 
und die anschließende Erholung bei den Theater- 
und Konzertveranstaltenden und den Dienstleis-
tungen für die Darstellende Kunst (z. B. Bühne, 
Licht, Tontechnik). Mittlerweile haben sich viele 
Teilbranchen wieder erholt und wachsen wieder. 
Eine Ausnahme sind die Tonträgerverlage und der 
Einzelhandel mit bespielten Ton-/Bildträgern. Die 
Bedeutung des klassischen Tonträgermarktes sinkt 
zugunsten von Streaming und Downloads. Der 
Trend wird etwas abgebremst durch die Beliebtheit 
von Vinyl-Platten. Der Einzelhandel mit Musikins-
trumenten steht insgesamt gut da, ist allerdings 
stark geprägt durch einen umsatzstarken Player, 
kleinere Unternehmen hingegen haben Probleme.

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024a; 
Schätzung 2023. 

Umsatz in der Musikwirtschaft 2020 – 2023 
in Mrd. EUR

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024a; 
Schätzung 2023. 

Umsätze in den Teilbranchen der Musikwirtschaft  
2020 und 2023 in Mio. Euro 
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„Im Kontext von generativer KI ist  
für die Branche entscheidend, dass die 
Nutzung von Inhalten durch KI der 
Zustimmung der Berechtigten bedarf 
und diese an der Wertschöpfung zu 
beteiligen sind. Die Verordnungen 
und Richtlinien sollten darüber hin-
aus bürokratischem Aufwand entge-
genwirken und die richtigen Adressa-
ten berücksichtigen.“

Forum Musikwirtschaft*

Künstliche Intelligenz und digitaler Wandel 

Die Zunahme an generativer Künstlicher Intelli-
genz (KI) in der Musikproduktion erfolgt auch in 
Deutschland sehr schnell. In Westeuropa sind es 
vor allem Deutschland und Frankreich, die in KI-
Technologien investieren: Deutschland liegt mit  
16 Mrd. Dollar im Jahr 2023 vorne.14 Für Musikver-
lage liegen die aktuellen Herausforderungen vor 
allem im Umgang mit KI: Wie kann Künstliche 
Intelligenz bspw. einerseits im administrativen 
Bereich genutzt und andererseits die Arbeit der 
Urheberinnen und Urheber vor unfreiwilliger Nut-
zung geschützt werden?

Die Musikinstrumente-/Musikequipment-Branche 
sieht sich zudem mit Herausforderungen wie euro-
päischen Verordnungen, steigenden Anforderungen 
im Produkt-Compliance, dem digitalen Wandel, 
internationalem Wettbewerb, einer negativen 
Preisspirale und geringen Margen und Verände-
rungen im Freizeitmarkt sowie ausbleibender 
musikalischer Bildung konfrontiert. Gleichzeitig 
bietet digitale Innovation aber auch neue Chancen 
im Live-Entertainment-Sektor: Mit immersiven 
Konzerterlebnissen werden zunehmend neue 
Geschäftsfelder erschlossen.15 Dabei kann in 
Zukunft auch die Nutzung von KI-Tools eine 
bedeutende Rolle spielen.

14	 OECD.AI (2024)
15	 idw – Informationsdienst Wissenschaft (2024)
* 	� Bei dem hier zitierten Forum Musikwirtschaft handelt es sich um einen Zusammenschluss der Verbände BDKV (Bundesverband der Konzert- und  

Veranstaltungswirtschaft), BVMI (Bundesverband Musikindustrie), DMV (Verband Deutscher Musikverlage), IMUC (Interessenverband 
Musikmanager:innen & Consultants), LIVEKOMM (Verband der Musikspielstätten in Deutschland), SOMM (Society Of Music Merchants) und VUT  
(Verband unabhängiger Musikunternehmerinnen und -unternehmer).

Was bewegt die Musikwirtschaft?

„Generative KI hat ein enormes  
wirtschaftliches Potenzial für die 
Musikbranche. Dennoch überwiegen 
in der Wahrnehmung vieler Musik-
schaffender bislang eher die Risiken 
als die Chancen. Als GEMA setzen wir 
uns dafür ein, dass die Kreativschaf-
fenden am Erfolg dieser faszinieren-
den Technologie angemessen beteiligt 
werden.“ 

Michael Duderstädt,  
Direktor, Gesellschaft für musikalische  

Aufführungs- und Vervielfältigungsrechte 
(GEMA)
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„Auch wenn der Umsatz des Einzel-
handels mit Musikinstrumenten 
erfreulicherweise gestiegen ist, darf 
man dabei nicht außer Acht lassen, 
dass dieser Markt in Deutschland von 
einem großen Unternehmen domi-
niert wird. Die Mehrheit der stationä-
ren Musikfachgeschäfte, insbesondere 
der Notenfachhandel, leidet stark an 
dem Rückgang der Kundenfrequenz 
und sinkenden Margen durch die 
gestiegene Inflation.“

Forum Musikwirtschaft*

„Live-Konzerte tragen nicht nur 
erheblich zum wirtschaftlichen Erfolg 
der Musikbranche bei, sie strahlen 
auch mit zweistelligen Umsatzmilli-
arden in viele andere Wirtschafts-
zweige wie Tourismus und Gastro
nomie aus. Hinzu kommt die 
unbezahlbare, gesellschaftliche Rele-
vanz von Live-Ereignissen als Orte 
der Begegnung und des Austauschs. 
Diese Potentiale müssen noch stärker 
anerkannt und gefördert werden.“

Forum Musikwirtschaft*

Musikstreamingdienste

Im Bereich Recorded Music, der Musikproduktion, 
-veröffentlichung, -vermarktung und -vertrieb 
umfasst, ist Audio-Streaming seit Jahren Wachs-
tumstreiber mit einem Marktanteil von rund 75 
Prozent und 1,65 Mrd. Euro Umsatz im Jahr 2023.16 
Das Segment ist insofern essenziell für die Musik-
wirtschaft. Die Abrechnungsmodelle in diesem 
Bereich werden daher in der Branche weiterhin 
diskutiert und weiterentwickelt. Während sich im 
physischen Bereich die CD weiter rückläufig ent-
wickelt, verzeichnet Vinyl seit 2007 eine nahezu 
ununterbrochene Aufwärtskurve, die von 2022 auf 
2023 um 12,6 Prozent auf 140 Mio. Euro Umsatz 
angestiegen ist.17 

Live-Entertainment

Der Live-Entertainment-Markt wurde durch die 
Corona-Pandemie schwer getroffen und hat sich 
vielerorts noch nicht erholt. Arena-Shows von 
Superstars wie Taylor Swift und Adele sind zwar 
sehr gefragt, doch nicht überall herrscht diese 
große Nachfrage. Erschwerend wirken sich zudem 
die stark gestiegenen Künstlerhonorare oder die 
hohen Produktionskosten aus. Diese Kostensteige-
rungen können nicht 1:1 über eine Erhöhung der 
Ticketpreise an die Endverbraucherinnen und End-
verbraucher weitergegeben werden. Dies ist vor 
allem für kleinere und mittlere Bühnen und damit 
auch für den künstlerischen Nachwuchs eine  
Herausforderung.

16	 Bundesverband Musikindustrie e. V. (2024)
17	 Bundesverband Musikindustrie e. V. (2024)
* 	� Bei dem hier zitierten Forum Musikwirtschaft handelt es sich um einen Zusammenschluss der Verbände BDKV (Bundesverband der Konzert- und  

Veranstaltungswirtschaft), BVMI (Bundesverband Musikindustrie), DMV (Verband Deutscher Musikverlage), IMUC (Interessenverband 
Musikmanager:innen & Consultants), LIVEKOMM (Verband der Musikspielstätten in Deutschland), SOMM (Society Of Music Merchants) und VUT  
(Verband unabhängiger Musikunternehmerinnen und -unternehmer).
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Buchmarkt

Umsatz 2023:

10,5 Mrd. Euro
(+2,8 % ggü. 2022)

Unternehmen 2023:

14.170
(+0,2 % ggü. 2022)

Erwerbstätige 2023:

107.500
(+1,9 % ggü. 2022)

29
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Erwerbstätigkeit im Buchmarkt

Struktur

Im Buchmarkt waren 2023 rund 107.500 Erwerbs-
tätige beschäftigt. Größte Gruppe sind mit knapp 
40 Prozent die sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten, dich gefolgt von den Mini-Selbst-
ständigen, die ebenfalls knapp 37 Prozent der 
Erwerbstätigen stellen. 

Rund 35.150 und damit knapp 32 Prozent arbeiten 
als selbstständige Schriftstellerinnen und Schrift-
steller. Ebenfalls hohe Beschäftigungsanteile ent-
fallen auf die Buchverlage (27,3 %) und den Einzel-
handel mit Büchern (25,4 %).

Entwicklung

Nachdem der Buchmarkt 2020 und 2021 leicht rück-
läufige Erwerbstätigenzahlen verzeichnete (-1,4 % 
bzw. -1,3 %), stabilisierte sich die Entwicklung 2022 
und 2023 wieder. In beiden Jahren wuchs die Zahl 
der Erwerbstätigen um jeweils 1,9 Prozent. Damit lag 
die Erwerbstätigenzahl im Buchmarkt insgesamt 
2023 leicht über dem Vorkrisen-Niveau von 2019. 

Die Entwicklung in den Teilbranchen des Buch-
marktes weist jedoch Unterschiede auf. Während die 
Zahl der selbstständigen Schriftstellerinnen und 
Schriftsteller sowie der Übersetzerinnen und Über-
setzer gewachsen ist, weisen die Buchverlage (2020-
2023: -2,3 %) und der Einzelhandel mit Büchern 
(2020-2023: -5,1 %) Verluste auf. Hier zeigt sich, dass 
kleine Verlage, u. a. durch gestiegene Kosten, Schwie-
rigkeiten haben und die Frequenz im Einzelhandel 
vor Ort nach der Pandemie niedrig geblieben ist. 

Erwerbstätige im Buchmarkt 2020 – 2023 
(indiziert, 2020=100)

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a; 
BA 2024, Selbstständige Schätzung 2023, Mini-Selbstständige 
Schätzung 2021 – 2023.

Erwerbstätige nach Erwerbsform 2023

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024 und 2024a; 
BA 2024, Selbstständige Schätzung 2023, Mini-Selbstständige 
Schätzung 2021 – 2023.

107.500
Gesamterwerbstätige

14.170
Selbstständige

39.560
Mini-Selbstständige

42.990
SV-Beschäftigte

10.870
Geringfügig 
Beschäftigte
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Umsatz im Buchmarkt 

Entwicklung

14.170 Unternehmen des deutschen Buchmarktes 
erwirtschafteten im Jahr 2023 rund 10,5 Mrd. Euro. 
Im Vergleich zum Vorjahr stieg der Umsatz um  
2,8 Prozent. 

Der Rückgang im Zeitraum 2020 bis 2021 ist darauf 
zurückzuführen, dass ein umsatzstarkes Unterneh-
men in die Rundfunkwirtschaft umklassifiziert 
wurde. Unter Berücksichtigung dieses Effekts 
(gestrichelte Linie) stieg der Umsatz im Buchmarkt 
zwischen 2020 und 2023 leicht an. Das Umsatz-
wachstum ist vor allem auf gestiegene Preise 
infolge von Kostensteigerungen zurückzuführen. 

Teilbranchen

Die Buchverlage und der Bucheinzelhandel sind 
mit 53 Prozent bzw. 36 Prozent des Umsatzes mit 
Abstand die umsatzstärksten Teilbranchen im 
Buchmarkt. Während bei den Buchverlagen die 
Umsätze in den letzten beiden Jahren annähernd 
stabil blieben, erzielte der Bucheinzelhandel 2023 
gegenüber 2020 ein Umsatzplus von 8,2 Prozent. 
Die Gewinne resultieren vor allem aus höheren 
Preisen der Produkte, während die Absatzzahlen 
sowie die Zahl der Käuferinnen und Käufer ten-
denziell rückläufig sind. Besonders positiv entwi-
ckeln sich die Warengruppen Belletristik sowie 
Kinder- und Jugendbücher. Bei den Antiquariaten 
setzt sich der bereits zwischen 2013 und 2019 rück-
läufige Trend auch nach 2020 weiter fort. 

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024a; Schätzung 2023;
* �Statistischer Effekt im Bereich Buch und Rundfunk durch die Verschiebung eines 

umsatzstarken Unternehmens aus dem Teilmarkt Buch in den Teilmarkt 
Rundfunk.

Umsatz im Buchmarkt 2020 – 2023 
in Mrd. EUR

Eigene Darstellung. Datengrundlage: DESTATIS 2024a; 
Schätzung 2023; * 2021 statt 2020.

Umsätze in den Teilbranchen des Buchmarkts  
2020 und 2023 in Mio. Euro 




